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Nach dem Urtheil erprobter Fachmänner iſt das Leben die 
ſchwerſte aller Künſte. Zweierlei aber gehört zum Kunſtgenuß: 
Geiſt und Geld. Wie ſchade iſt's da, daß es nun dem einen 
am leidigen nervus rerum fehlt, während andere wieder ſo ſehr 
an anderen Nerveu leiden, daß ſie an nichts mehr Genuß finden. 
Und doch giebt es in unſerem nervöſen, hyperblaſierten Fin de 
sieele noch immer mehr Genüſſe und Vergnügungen auf Erden, 
als ſich die Weisheit unſerer Gigerl und Gourmands träumen läßt. 
Machen wir uns daher das Vergnügen zu ſehen, auf welche Art 
und Weiſe — die freilich nicht immer artig und weiſe zu ſein 
braucht — es manche Leute auch „bei den ſchlechten Zeiten“ ſich 
zu vergnügen verſtehen. Unſtreitig iſt es eine größere Kunſt, ein 
Vergnügen zu koſten, das einem nichts, als das einem viel koſtet; 
oft aber auch iſt das Vergnügen dabei ein größeres. 

Nirgends läßt ſich dies beſſer beobachten als in der Ver⸗ 
gnügungsanſtalt par ezcellence: im Theater. Bekanntlich find 
die Beſucher „auf der letzten Gallerie“ immer größere Enthuſiaſten, 
als die Logenhabitués. Noch größere Freude bekunden die glück⸗ 
lichſten Beſitzer von Freibillets — ein Ziel, aufs Innigſte gewünſcht, 
auch von ſolchen, die es nicht nöthig hätten. Aber das höchſte 
Gaudium finden jene unberufenen Gäſte, die ſich den Eintritt ins 
Elyſium — ſei es hinter oder vor den Couliſſen — durch allerlei 
geheime Künſte und Kniffe zu erſchmuggeln verſtanden. Es giebt 
eine ganze Schaar, eine Freiſchaar von Leuten, deren Ideal es 
iſt, mit Umgehung der Caſſa in den Zuſchauerraum zu gelangen. 
Dieſelben recrutieren ſich zumeiſt aus jungen Leuten, denen der 
Theaterteufel im Blute ſteckt und die dermaleinſt ſelbſt auf der 
Bühne eine große Rolle zu ſpielen hoffen. Was hat zum Beiſpiel 
nicht Heinrich Laube als Knabe gethan. Er lieh dem Theater⸗ 
director den Pudel ſeines Vaters, und als der geſtrenge Herr 
Papa den Huud und den Sohn einſperrte, entfloh der Letztere und 
verkroch ſich unter der großen Trommel im Orcheſter. Zu Statiſten, 
ja ſogar zu Claqueurs geben ſich ſolche Enthuſiaſten gern her, nur 
um an den Freuden des Theaters theilzunehmen. Die Memoiren 
unſerer Dichter und Schauspieler wimmeln von ſolchen Geſchichten. 


Nicht weniger unternehmungs⸗ und unterhaltungsluſtiger Ge⸗ 


ſellen erfreut ji der Circus. Beſonders aber in jenen Kunſt⸗ 
tempeln, die en plein air ſpielen, wo nur hölzerne Schranken den 
Zuſchauerraum von der Außenwelt abſchließen, iſt die Freude jener 
Gäſte eine ſchrankenloſe, die an dem bezahlten Vergnügen der in 
die Schranken gewieſenen, d. h. zahlenden Gäſte, ohne Entgelt 
partieipieren. Verſucht aber der Inhaber der Kunſtanſtalt auch 
von den Gäſten außerhalb der Grenze einen Obolus einzuſammeln, 
dann zerſtiebt ſofort die wilde Schaar unter Gelächter, um alsbald 
bei der nächſten Production nicht bloß als verehrtes Publicum, ſondern 
als verehrungsloſe Kritik wieder zu erſcheinen. 

Vermöge ihrer „Wirkung in die Ferne“ iſt es Frau Muſica, 
die ſich der beſonderen Ehre erfreut, die größte Zahl ſolcher Ver⸗ 
ehrer aufzuweiſen. Auf Schritt und Tritt folgen die getreuen 
Liebhaber der durch die Gaſſen einhermarſchierenden Burgmuſik 
der Wachparade. Die in manchen Gartenreſtaurationen coneertie⸗ 
renden Kapellen erhalten oft weit mehr Beifall von den Leutchen, 
die ſich draußen vor dem Gitter in Schaaren anſammeln, oder die 
von Fenſtern benachbarter Höfe ihren Gratisohrenſchmaus erhalten, 
als von denen im Park ſelbſt ſitzenden zahlenden Gäſten. 

Auch die Litteratur wie die Malerei findet ihre wärmſten 
Verehrer auf der Straße. Stundenlang ſtehen oft Leute vor Buch⸗ 
und Kunſthandlungen. Gar viele haben es dann nicht nothwendig, 
Kunſtausſtellungen oder Gallerien zu beſuchen, um die claſſiſchen und 
modernſten Meifterwerke kennen und beurtheilen zu lernen. Sogar 
durch die Fenſterſcheiben eines Kaffeehauſes lugen manche Leute 
und beſehen gemüthlich Zeitungen und Bilder. 

Freiſchärler dieſer Art oder vielmehr dieſer Unart, die es 
verſtehen auf billige Weiſe ſich das zu verſchaffen, was ſich andere 
theuer koſten laſſen, haben in Norddeutſchland den Namen „Zaun⸗ 
gäſte“, in Süddeutſchland „Gratisblitzer“ oder „Kibitze“ erhalten. 
Die Zaungäſte blicken nämlich ſozuſagen bloß durch den Zaun in 
das verſchloſſene Paradies beglückter Anderer. Die Brutſtätte der 
Zaungäſte iſt dort, wo die Welt mit Brettern verſchlagen iſt, doch 
haben ſie ſelbſt kein Brett vor dem Kopf, ſondern ſind verſchlagene 
a? 60 es verſtehen, ſich auf Schleichwegen und Holzwegen Bahn 
zu brechen. 

Solange ſich die Zaungäſte und Gratisblitzer bloß zwanglos 
und harmlos ohne eigene Koſten, nicht auf Unkoſten anderer unter⸗ 
halten, mißgönnt man ihnen ihre beſcheidenen Freuden nicht; wagen 
ſie aber, was auch vorkommen ſoll, Winke mit dem Zaunpfahl 
zu ertheilen, dann läßt man ſie eben abblitzen. 

Es wäre eine Mißachtung des Culturfortſchrittes, wollte 
man das Gewerbe der Zaungäſte geringſchätzen. Es gehört zu 
Bachem nicht nur ein ausgezeichnetes Temperament, das 
L 1 e mit Zudringlichkeit verbindet, das jeder ſchlechten 
Bib ofttät. guten Seiten abſieht, ſondern auch Talent, ja geradezu 

lein, Dabei erfüllen dieselben auch einen hohen ſocialen Zweck, denn 
nd derfteht fo gut wie fie für Kunſtgrößen Reclame und 


Propaganda zu machen. 


Sonntag, den 2. Juli 


Aber nicht bloß auf das Gebiet der ſchönen Künſte allein 
beſchränken ſolche Wildſchützen und Freiſchützen ihre Occupations⸗ und 
Annexionsverſuche; in alle Reiche des Lebens und der Unterhaltung 
ſuchen ſie einzudringen. Unter Studenten heißt es Bücher und 
Zündhölzchen darf man „ſchießen“, d. h. ad calendas graecas 
entlehnen. Auch in nicht akademiſchen Kreiſen iſt dieſe Form des 
„Schießen“ und Benutzens fremden Eigenthums beliebt. Ungeniert 
eignen ſich Bediente die Sachen ihrer Vorgeſetzten an, Kinder die 
ihrer Eltern, Miether die ihrer Wohnungsgeber. Ein mehr origi⸗ 
nelles als äſthetiſches Zaungaſtſpiel vollführte jo ein Knabe, der 
ſich für einen kurzen, ſeligen Augenblick den Genuß eines Cultur⸗ 
inſtruments verſchaffte, den er bisher zeitlebens entbehrte. Allzu 
verlockend ſah er eines Tages das Taſchentuch einer eleganten 
Dame aus deren Seidenkleid hervorlugen. Mit kühnem behutſamen 
Griff entnahm er das koſtbare Kleinod und führte das parfümierte 
Batiſttuch an jene Stelle, die ſonſt nur mit ſeinen Fingern in 
Berührung gekommen war. Nach vollbrachtem Genuß aber brachte 
es der Junge voll Ehrlichkeit und Grazie an Ort und Stelle ſeiner 
Herkunft zurück. 

Es wird ſelbſt unter den ſtaaterhaltenden Elementen nur 
wenige geben, die nicht mit dem beſonderſten Vergnügen confiscierte 
Bücher leſen, einen Hund ungeſtört in ein polizeilich verbotenes 
Local geführt und auch ſonſt, wo ſie es gekonnt, dem Koloß Staat 
ein Schnippchen geſchlagen, das zur Unterhaltung des Staates 
nothwendige Geld nicht lieber für ſich verwendet hätten — nota- 
bene, wo es unbemerkt und ohne großen Schaden anging. Es 
bleibt eben für jeden ein Hauptſpaß, ſich einmal den Luxus eines 
Gratisvergnügens zu leiſten. Ebenſowenig finden ſelbſt diejenigen, 
„die es Gott ſei Dank!“ — nicht nöthig haben — ihr Gewiſſen 
allzuſchwer belaſtet, wenn ſie in der Eiſenbahn oder Pferdebahn 
nichts zu zahlen brauchen, d. h., wenn der Schaffner es verſäumt, 
fie hierzu aufzufordern, zumal dann, wenn man der reichen Geſell⸗ 
ſchaft, die ohnehin ihre Preiſe ungebührlich vertheuert, nicht grün 
iſt. Selbſt der abſtracteſte Moraliſt wird ſo zeitweilig zum Frei⸗ 
gaſt, zum Freigeiſt. 

Darauf ſpeculieren manche Leute, die gerne die weiteſten 
Touren gratis und franco zurücklegen wollen, was freilich nur 
dann Haffner iſt, wenn das Gedränge im Wagen ſo groß iſt, daß 
der Schaffner nicht das Einſteigen der Gäſte beobachten kann. Oft 
aber kommt ſo ein Zaungaſt dabei ſelbſt ins Gedränge, und er 
muß dann mehr blechen, als ihm lieb iſt. Das mußte jener Wild⸗ 
ſchütze erfahren, der eine Fahrt nach dem Norden der Hauptſtadt 
machen wollte. Hiezu däuchte es ihm am comfortabelſten, wenn 
er einen Comfortable benutze, der von der Familie eines Dahin⸗ 
geſchiedenen den Trauergäſten zur Fahrt zum Friedhof zur Ver⸗ 
fügung geſtellt wurde. Auch unſer ſchwarzer Geſelle miſchte ſich 
zum Leichenconduet und nahm im Wagen Platz. Hier überfiel 
denſelben der Schlaf. Als er erwachte, ſah er ſich aber, ſtatt wie 
er geglaubt, auf dem nördlichen, juſt im entgegengeſetzten Theil 
der Stadt, nämlich am ſüdlichen Friedhof, abgeladen. Seit jener 
Zeit verſchwor er es, einen fremden Leichenwagen zu benutzen. — 
Ein anderer blinder Paſſagier, der es mit ſeinem Zaungaſtſpiel 
zur europäiſchen Berühmtheit gebracht hat, iſt der Schneider Zeitung, 
der bekanntlich in einer Kiſte die Reiſe von Wien nach Paris 
und von hieraus nach Berlin machte. In letzter Zeit ſoll er gar 
eine Schaar weiblicher Nachahmer gefunden haben. 

Dieſe zaungaſtlichen Beispiele ließen ſich ins Endloſe vermehren. 
Die Beſchreibung der Zaungäſte der Liebe, der Zaungäſte der 
Politik gäbe ein intereſſantes Kapitel der menſchlichen Tragikomödie. 
Die Geſchichte der Zaungäſte zu ſchreiben, wäre auch eine lohnende 
Aufgabe. Unſtreitig waren Adam und Eva die größten Zaungäſte. 
Mit ſehnſüchtigem Auge blickten ſie durch den Zaun nach dem 
Garten Gottes, dem Eden. Und find wir Menſchen in gewiſſer 
Beziehung nicht alle Zaungäſte? Sehen wir nicht auch nur durch 
den Zaun nach dem Paradies des Jenſeits, was zahlen wir wohl 
für unſere irdiſchen Genüſſe, mit wie viel Müh und Noth müſſen wir 
uns dieſelben erkaufen, und wenn wir allzuſehr uns vordrängen, 
allzuviel Genüſſe wollen, dann müſſen wir leider alle zu früh abblitzen. 


Vermiſchtes. 


Fahrt des Wikingerſchiffes nach Amerika. Aus 
New⸗ork wird telegraphirt: Das Winkingerſchiff hatte bekanntlich 
zuerſt den Hafen New⸗London angelaufen. Während ſeines kurzen 
Aufenhaltes daſelbſt wurde es von Schaaren von Menſchen beſucht, 
welche die merkwürdige Bauart des Schiffes und die in ihr ſich 
zeigeude Geſchicklichkeit bewunderten. Das Schiff iſt im beſten 
Zuſtande angelangt und die Mannſchaft iſt wohlauf. Kapitän 
Anderſon berichtet, daß während der erſten Woche nach der Abfahrt 
von Bergen die Reiſe ausgezeichnet von Statten ging. Sodann 
hatte man mehrere Tage hintereinander gegen widrige Winde und 
hohe See anzukämpfen, welche das Fahrzeug hin und her warf und 
es zeitweilig ganz überſpülte. Trotzdem hielt es ſich wacker. 
Wenige Tage hernach legten ſich die Winde. Alle Dampfer und 
Segler, denen das Schiff begegnete, boten Hilfe an, aber es bedurfte 
ihrer nicht. Am 27. Mai näherte ſich das Schiff der Weſtküſte 
von Neufundland. Zwei Tage lang mußte es ſich durch Eisberge 
hindurchwinden, was nur mit größter Mühe und unter Aufwand 
der größten Geſchicklichkeit gelang. Die Mannſchaft feierte am 


zu ſein. 


1893. 
17. Mai den Jahrestag der Unabhängigkeits⸗Erklärung Norwegens 
mit großer Begeiſterung; man ſang und tanzte an Deck und ver⸗ 
gnügte ſich nach Kräften. 

Der ſpaniſche Stiertödter Lagartijo, der kürzlich 


Abſchied vom Publikum nahm und das Zeichen ſeiner Würde, den 
Zopf, abſchnitt, hat während der Zeit, in welcher er ſein Handwerk, 


oder wie man in Spanien ſagt, ſeine Kunſt ausübte, mehr als 


4000 Stieren den Garaus gemacht und dafür, wie ihm nachge⸗ 
rechnet wird, das nette Sümmchen von fünf Millionen Peſetas 
eingenommen. Viel hat Lagartijo für Wohlthätigkeitszwecke her⸗ 
gegeben und viel haben ihm auch die Feſte gekoſtet, welche er ſeinen 
Bewunderern gab, zumal diejenigen auf den Weiden ſeiner Stiere, 
die an Glanz denen der mächtigſten Großen nicht nachgeſtanden 
haben ſollen. Lagartijo beſitzt heute noch ein Vermögen von 
1 Million Peſetas. Da er keine anderen Erben als ſeine Ge⸗ 
ſchwiſter hat, wird wohl ſein Neffe, Sohn ſeines Bruders, der 
Banderillero Juan Molina, der wie er ſelbſt Raphael heißt und 
den er an Kindesſtatt annahm, ſpäter das ganze Vermögen erben. 

Ueber ländliche Verhältniſſe in Frankreich wird 
aus Paris geſchrieben: Wegen der Futternoth iſt den Landleuten 
geſtattet, ihr Vieh in den Wäldern weiden zu laſſen. Jetzt verord⸗ 
net der Arbeitenminiſter Viette, daß, ausnahmsweiſe und nur 
für dieſes Jahr, die Ränder und Böſchungen, Steinplätze der 
Straßen, abgeweidet werden dürfen. — Bei Dourdan feuerte dieſer 
Tage der Waldhüter Herluiſon zwei Schüſſe auf zwei italieniſche 
Arbeiter ab und traf einen von ihnen tödtlich. Beſtraft wird er 
darob nicht, die Italiener waren Diebe, da ſie einige wilde Kirſchen 
im Walde pflückten, der Waldeigenthümer dies aber nicht geſtattet. 


Die Wälder ſind hier mit Mauern, Gräben, Drahtgittern und 


Zäunen umgeben, an den ſie durchſchneidenden Wegen und auch 
oft an anderen Stellen ſind Fallen, Wolfsgräben und ingen 
eingerichtet, durch die Eindringlinge oft zum Krüppel werden, ja 
das Leben einbüßen. Die Waldbeſitzer haben das Recht, nicht blos 
Wilddiebe, ſondern auch arme Leute und Kinder abzuhalten, die 
dürres Holz, Beeren, Pilze u. ſ. w. ſuchen, denn das uralte 
Leſerecht iſt durch das ſtarre, menſchenfeindliche Eigenthumsrecht 
abgeſchafft. Demſelben neuen Recht zufolge verwehren auch viele 
Grundbeſitzer das Ahrenleſen, ſtellen eigene Feldhüter dazu an. 
Durch Beeren⸗ und Pilzſammeln verdienten die armen Einwohner 
eines Dorfes früher mehrere Hundert Franken das Salt, heut zu 
Tage ſind die ſtets viel höher, als alle anderen bezahlten Wald⸗ 
erdbeeren nur noch ausnahmsweiſe auf den Märkten zu finden. 
Den kleinen und armen Leuten wird aber das Leben durch Ent⸗ 
ziehung dieſer und ähnlicher Nutzungen nicht erleichtert. Da ſie 
nicht betteln mögen, um den Verluſt zu erſetzen, fo ziehen fie lieber 
in die Stadt und gehen in die Fabrik. Und da wundern ſich die 
Herren am grünen Tiſch, wenn ſelbſt in fruchtbaren Gegenden, 
wo ordentliche Tagelöhne gezahlt werden, die Tagelöhner verſchwinden. 

Deutſche Küſtenbefeſtigungen. Aus Cuxhaven wird 
der „T. R.“ geſchrieben: Das neu zu erbauende Seefort auf der 
hamburgiſchen Elbinſel Neuwerk, am Eingange der Elbmündung, 
wird, wie wir erfahren, mit den bis jetzt größten Krupp'ſchen 

Gußſtahl⸗Geſchützen ausgerüſtet werden, nachdem die Schießproben 
mit dieſen Monſtre⸗Geſchützen auf dem Meppener Schießplatz zur 
vollſten Zufriedenheit der deutſchen Marine⸗Artillerie 7 RR 
find. Es ſind dies 42 Centimeter⸗Rieſengeſchütze. Das Rohr ift 
ein ſogenanntes Mantelrohr mit Rundkeilverſchluß, hat eine Länge 
von 14 Metern und iſt mit 120 Zügen verſehen. Es wiegt rund 
122 400 Kilogr. Bei einem Geſchoßgewicht von 1000 Kilogramm 
und einer Pulverladung von 410 Kilogr. wird eine Anfangsge⸗ 
ſchwindigkeit von 604 Mtrn. und bei der Maximalerhöhung von 
10½ Gr. eine Schußweite von 8850 Meter erzielt. Eine Stahl⸗ 
panzergranate von 1000 Kilogr. durchſchlägt noch auf 1000 Meter 
eine ſchmiedeeiſerne Platte von 1 Meter Dicke. Die übrigen Elbe⸗ 
Küſtenforts erhalten u. a. 24 Centimeter⸗Küſtenkanonen neueſter 
Conſtruction in Mittelpivot⸗Küſtenlafette mii einem Rohr von 9,6 
Meter Länge, ein Ringrohr mit Rundkeilverſchluß. Das Rohr 
wiegt 31000 Kilogr. Die Lafette geſtattet eine Erhöhung von 
44 Gr. und eine Senkung von 4 Gr. Mit einem Geſchoß von 
215 Kilogr. und einer Pulverladung von 115 Kilogr. wurde eine 
Anfangsgeſchwindigkeit von 640 Metern erreicht und dabei mit 
der Maximalerhöhung von 44 Gr. auf dem Schießplatz in Meppen 
eine Schußweite von 20 000 Meter erreicht. Die Flugbahn des 
Geſchoſſes erreicht hierbei eine Scheitelhöhe von 6540 Metern, die 
Flugzeit dauerte 70,2 Secunden. Dies iſt die größte Schußweite, 
welche bisher von irgend einem Geſchütz in der Welt bei derartigem 
Geſchoßgewicht thatſächlich erreicht iſt. 

Ein Schurkenſtreich gegen eine Braut. Die 20: 
jährige, unverehelichte Schneiderin Marie Zumbrock in Berlin hat 
ſich am Sonnabend das Leben genommen, indem ſie vom Holſtei⸗ 
ner Ufer in die Spree ſprang. Wie ſich jetzt herausgeſtellt hat, 


iſt ſie durch eine höchſt frivole Handlungsweiſe eines Mannes. 


der ſie angeblich liebte, in den Tod getrieben worden. Marie 3. 
hatte ſich vor einigen Monaten mit einem Eiſenbahn⸗Aſſiſtenten ver⸗ 
lobt, der ſodann nach Poſen verſetzt wurde. Seitdem näherte ſich 
ein Mann dem Mädchen, der ſich Alexander P. nannte und vor⸗ 
gab, bei einer am Berliner Hofe akkreditirten Botſchaft angeſtellt 
Wiederholt warb er um die Liebe des wirklich ſchönen 


Mädchens, erhielt aber von Marie 3. ſtets eine abweiſende Ant⸗ 
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wort mit dem Hinzufügen, daß ihr Herz bereits einem Anderen 


3 In ehr a Eh a 


elektriſch weiter geſchoben. Am Empfangsende des Adreſſaten hal- 
ten zwei Aluminiumarme die fortwährend mit Tinte geſpeiſte 
haarfeine Glasröhre, die als Feder zur Niederſchrift dient und, 
durch den elektriſchen Strom vom Abſender der Mittheilung aus 
geleitet, ſich gleichzeitig und in gleicher Richtung und Ausdehnung 
mit jeder Bewegung des fernen Bleiſtiftes am Abgangsende bewegt, 
derart, daß ihre Niederſchrift in Tinte eine ganz genaue Wieder⸗ 
gabe deſſen iſt, was der Urheber am Abgangsende mit dem Blei⸗ 
ſtift ſchreibt oder aufzeichnet. Handzeichnungen, ſtenographiſche 
Zeichen und andere Hieroglyphen können gleichfalls drahtlich über⸗ 
mittelt werden. 


gehöre. Jetzt griff P. zu einem verwerflichen Mittel. Nachdem 
er ſich einige Tage nicht hatte ſehen laſſen, erſchien er am vor⸗ 
letzten Dienſtag wieder mit der Nachricht, daß er ſeinen Neben⸗ 
buhler aufgeſucht, zu einem Duell gezwungen und dabei erſchoſſen 
habe. Ja, er ging ſoweit, die Zweifel der jungen Braut dadurch 
zu zerſtreuen, daß er ihr auf den Tod des Bräutigams bezügliche 
Papiere vorzeigte, die aber gefälſcht waren. Das aufgeregte Mäd⸗ 
chen gab ſich ganz der Trauer um den Tod des Bräutigams hin 
und theilte Sonnabend Bekannten mit, daß ſie nach dem Ableben 
des Geliebten keine Freude am Leben mehr habe und in den Tod 
gehen wolle. Dieſen Plan hat ſie auch bald darauf ausgeführt. 
Die Duellgeſchichte ift von dem cyniſchen P. von Anfang bis zu 
Ende erfunden worden, weil er hoffte, die Neigung der Z. nach 
und nach für ſich zu gewinnen, wenn ſie ihren bisherigen Bräuti⸗ 
gam für todt halten mußte. 


Ueber Emin Paſcha finden ſich in einem ſoeben erſchie⸗ 
nenen engliſchen Reiſebericht, der nach einem Tagebuch von Mari⸗ 
anne North bearbeitet, hauptſächlich die Jahre 1859 bis 1869 
umfaßt, folgende charakteriſtiſche Mittheilungen: Wir trafen Emin 
Paſcha und ſeine höchſt liebenswürdige Frau in Beyrut. Er war 
ein perfekter Gentleman mit den liebenswürdigſten Manieren. 
Wenn er ſprach, ahmte er wie ein Schauſpieler die Manieren der⸗ 
jenigen nach, von denen er erzählte. Er war ein entzückender 
Erzähler und wir ſaßen ſtundenlang bis in die Nacht hinein und 
lauſchten, und es war ein Vergnügen, ſein ſchönes Franzöſiſch zu 
hören. Wir konnten nicht genug davon haben. Viele der von 
Emin erzählten Geſchichten und Anekdoten bezogen ſich auf die 
abgeſchmackte Dummheit der Türken. Einſt hatte er eine Einladung 
zu einem Déjeuner von einem Türken angenommen, der ein Welt⸗ 
mann zu ſein glaubte und ſich für einen Franzoſen hielt. Die 
Diener legten ein reines Tiſchtuch auf den Boden, brachten darauf 
einen ſchönen Tiſch, welchen ſie verkehrt mit den Füßen in die 
Luft darauf ſtellten. Dann brachten ſie ein Kaffeebrett voll von 
guten Erfriſchungen und placirten daſſelbe auf die Füße des Tiſches. 
— Ein Türke fragte, was dort in dem großen Kaſten ſtecke. Er 
meinte das in Emin's Zimmer ſtehende Piano. Seine Frau ſetzte 
ſich darauf hin und ſpielte dem alten Türken etwas vor. Maſ⸗ 
hallah, rief er aus, fing zu rechnen an und erklärte, daß dieſe 
Frau mindeſtens 60 000 Piaſter werth ſein müſſe. — Eines 
Tages ſah Emin einen alten Türken, welcher ſehr untröſtlich aus⸗ 
ſah. Es wurde ihm geſagt, daß derſelbe ſoeben eine ſehr ſchöne 
Tochter verloren habe. Er verſuchte es, ihn zu tröſten. Ja, 
ſagte der Türke, ſie war ſehr koſtbar, von ſehr großem Werthe. 
Narr, der ich war. Ich weigerte mich erſt letzten Monat 50 000 
Piaſtres für ſie zu nehmen. Nun iſt ſie todt — jetzt iſt es zu ſpät. 


Die Hohenloheſche Erbſchaft in Rußland ſchien 
vor einigen Monaten ihrer endgiltigen Entſcheidung nahezukommen. 
Die im Beſitze der Familie Hohenlohe noch übrig gebliebenen 
300 000 Deßjatin Landes, die zumeiſt im Bezirk Bobruisk liegen, 


Ueber eine neue elektriſche Erfindung, den Tel⸗ 
autographen oder „Fernſelbſtſchreiber“, welchen der Entdecker des 
erſten muſikaliſchen Telephons, der Amerikaner Eliſcher Gray, nach 
Jahre langen Arbeiten vollendet hat, wird der „Voſſ. Ztg.“ 
geſchrieben: Während der Fernſprecher ſeinen Platz für den Aus⸗ 
tauſch mündlicher Mittheilungen, deren Genauigkeit nicht gerade 
buchſtäblich, nicht Schwarz auf Weiß verbürgt zu werden braucht, 
behalten wird, vermag der Telautograph genau dafjelbe zu leiſten, 
was ein Brief leiſtet, und ſo ſchnell an den Empfänger befördert 
zu werden wie eine telegraphiſche Depeſche. Man darf den Tel- 
autographen daher auch einen telegraphiſchen Briefſchreiber nennen, 
deſſen Feder in zwei weit von einander entlegenen Städten gleich⸗ 
zeitig eine doppelte eigene ſchriftliche Aufzeichnung bewirkt. Sechs 
Jahre lang iſt Gray, unterſtützt von einer Anzahl Hilfsarbeiter, 
in einem eigens darauf eingerichteten Laboratorium mühevoll an 
die Ausarbeitung dieſer werthvollen Erfindung gelangt. Eine Ge⸗ 
ſellſchaft iſt mitlerweile zur kaufmänniſchen Ausbeutung ſeines 
Patentes gebildet worden. Der Telautograph wird vom Erfinder 
ſelbſt folgendermaßen beſchrieben: Der Schreibapparat am Ab⸗ 
gangsorte lann in ihrgend einem Hauſe, Kontor, Zimmer, in das 
eine telephoniſche oder telegraphiſche Drahtleitung hineinreicht, auf 
einem einfachen Schreibtiſch oder Pult angebracht werden. Ein 
ewöhnlicher Bleiſtift dient zur Niederſchrift. An ſeiner Spitze 
And im rechten Winkel zu einander zwei ſeidene Schnüre befeſtigt, 
die mit dem Apparat verbunden, den Bewegungen des Bleiſtifts 
genau folgen und den Empfangsſtift am anderen Ende der Lei⸗ 
tung in entlegener Stadt, alſo im Wohnort des Adreſſaten, elek⸗ 
triſch beherrſchen. Das gewöhnliche, fünf Zoll breite Briefpapier 
auf der Aufgabeſtation läuft über eine an dem Apparat befeſtigte 
Rolle und wird, ähnlich wie bei dem bekannten Type⸗Writer, 


oder Schreibmaſchine, durch Druck auf einen Hebel Zeile für Zeile ſollten vom ruſſiſchen Finanzminiſterium angekauft und an einzelne 


Bauern oder Bauerngemeinden parzellenweiſe weiter verkauft 
werden. Die Verhandlungen haben ſich jedoch zerſchlagen und es 
bleiben ſomit noch gegen 300 000 Deßjatin Landes im Beſitze des 
Statthalters von Elſaß- Lothringen, die bis zum 8. April 1894 
verkauft werden müſſen, widrigenfalls die Güter der Regierung 
zufallen. — Eine ähnliche Erbſchaftsangelenheit iſt in Wolhynien 
abzuwickeln. Vor Kurzem iſt der letzte Repräſentant der adligen 
Familie Tarnowski, die große Güter in Wolhynien an der öſter⸗ 
reichiſchen Grenze beſitzt, geſtorben. Die Erbinnen dieſer reichen 
Güter ſind die Töchter des Verſtorbenen, die ſich aber mit öſter⸗ 
reichiſchen Unterthanen in Galizien verheirathet haben. Die ruſ⸗ 
ſiſche Regierung ſtellt ihnen, ähnlich wie der Familie Hohenlohe, 
zur Bedingung, in den ruſſiſchen Staatsverband überzutreten, wenn 
ſie als Beſitzerinnen der Liegenſchaften eingeſetzt werden wollen. 
Wie verlautet, haben die Töchter Tarnowskis, oder vielmehr die 
Schwiegerſöhne, den Vorſchlag der ruſſiſchen Regierung abgelehnt. 


Litterariſches. 


„Laskaris“ und ſeine Fortſetzung „die Alchymiſten“ von Dr. Pfungſt. 
Verlag von Wilhelm Friedrich, Leipzig. 

Wenn es jemand unternimmt, Philoſophie in poetiſchem Gewande darſtellen 
zu wollen, ſo wird ein ſolches Beginnen in Leſerkreiſen, beſonders in kritiſch 
veranlagten, mit einigem Mißtrauen betrachtet werden: wird ſich doch einem 
jeden die Wahrſcheinlichkeit aufdrängen, daß eins von beiden, Philoſophie oder 
Poeſie, auf Koſten des anderen zu kurz kommen wird. Selbſt in dem Dichter 
des Laskaris ſcheinen ſolche Bedenken aufgetaucht zu ſein, ſodaß man ihm 
in dieſem erſten Theile ſeines Werkes das Streben als ſolches, die geſtellte 
Aufgabe harmoniſch zu löſen, wohl noch etwas anmerken kann. Dafür begegnen 
wir aber origineller Empfindung, die bei vollkommener Anmuth der Sprache ſich 
frei hält von allem Paraphraſiren ſeichter Allerweltsbetrachtungen und ähnlicher 
Plattheiten. Obgleich der Dichter infolge der Anlage ſeines Vorwurfs für das 
Werk es faſt durchweg mit Bildern von Abſtraktionen, d. h. mit der dritten 
Brechung der Idee, der platoniſchen Eikaſia zu thun hat, jo erſcheinen ſeine 
Geſtalten dennoch nicht als blaſſe Schemen ohne Fleiſch und Blut, ſondern 
die Bilder, welche dem Dichter vorſchweben, ſind in ſcharfen Conturen gezeichnet 
und entbehren nicht des feſten, eigenthümlichen Gepräges der Unmittelbarkeit. 
So finden wir in den Trägern der Idee geeignete Partner dieſer ſelbſt; denn 
eine erbauliche philoſophiſche Betrachtung der Frage „Iſt das Leben lebenswerth?“ 
iſt zu allen Zeiten als ein „dignus vindice nodus“ betrachtet worden, und 
gar mancher, der ein Recht zur Verneinung dieſer Frage zu haben wähnte, wenn 
nicht der größere Kampf zugleich den Kampfespreis vergrößerte, dürfte ſich im 
Laskaris wiederfinden. Das natürliche Intereſſe für den Stoff wächſt in 
den Verlauf der künſteleriſchen Abhandlung noch dadurch, daß der Dichter 
Dr. Pfungſt bei Unterſuchung ſeines Problems nicht den ſyſtematiſchen, ſondern 
den heuriſtiſchen Gedankengang einſchlägt. Feinheiten in Führung des Dialogs, 
Zeichnung von Perſonen und Figuren von unwiderſtehlicher Wirkung erhöhen 
den litterariſchen Werth des Werkes, auf deſſen Vollendung durch Hinzufügung 
einer letzten Fortſetzung die gebildete Leſerwelt insgeſammt mit Spannung 
blicken wird. 1 


Für die Redaktion verantworllich: Oswald Knoll in Shorn, 


Bekanntmachung. 
Für den Umbau des Netzebrücken⸗ 
pfeilers bei Amſee und für die Hoch 


Ver dingung. 


Die Lieferung der Materialien ſowie 


Verdingung. 


Die Lieferung der Materialien, ſowie 
die Ausführung ſämmtlicher Arbeiten] die Ausführung ſämmtlicher Arbeiten 


Edmund Paulus 


Nähmaſchinen! 


Hocharmige Singer 
mit elegantem Kaſten und allem Zubehör 


Musik- Instrumenten- 


ur Herſtellung einer Pflafterftraße von] zur Herſtellung einer Chauſſee von] bauten in Kolodziejewo ſoll der Be⸗ für 60 Mark 

Bös nach Bahnhof Nawra ſoll im Groß Böſendorf über Renczkau nach darf von 109 300 Stück Mauer⸗ Fabrik frei Haus, Unterricht und 3jähe. Garantie. 

Wege der öffentlichen Verdingung vers | Damerau ſoll im Wege der öffentlichen ziegelſteinen und 15 000 Stück Markneukirchen \ Rrenelnähmeicinen, 

geben werden und zwar: Verdingung vergeben werden und zwar:] Verblendziegelſte inen öffentlich ver⸗ IN in Sachsen, (2763) [!“ he af 355 4 Wilson), 
I. Lieferung folgender Materialien: 1. Loos I. Strecke Groß » Böjendorf- | dungen werden. (2479) G. Streich-, Holz- u. Blech- Wringmaſchinen, Wäſchemaggeln, 


3074 cbm Kopfſteine zur Pflaſterung, Renczkau von Stat. 0—47] Dir Verdingungsunterlagen können 


530 „ Rundſteine desgl., — 4700 m lang veranſchlagtf im dieſſeitigen Amtszimmer eing.jehen, 

4279 „G groben Sand zur Unterbet⸗ auf 96 983,00 Mark, Angebote daſelbſt für 1,00 Mark be⸗ 
tung des Pflaſters, 2. Loos II. Strecke Renczkau⸗Damerau zogen werden. 

3209 „ Kies desgl. von Stat. 47 — 125 7800] Verdingungstag: Sonnabend, d. 

856 „ Kies zur Beſeitigung des m lang ſowie den Verbindungs- S. Juli 1893, Vormittags 11 Uhr. 
Pflaſters, theil in Renezkau 300 m lang Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 8 

1032 „ groben Kies für den Som: veranſchlagt auf 17259000 M.] Inowrazlaw, den 27. Juni 1893. 
merweg, Die Bedingungen, Zeichnungen und Königliche Eiſenbahn⸗Bau. Juſpection. 

194 „ feinen Kies für das Mate- Koſtenanſchläge liegen im Bureau des 7 


rialienbankett. Kreisbaumeiſters Herrn Rathmann, 
II. Ausführung ſämmtlicher Erd: ‚| Strobandſtraße 15, während der Dienſt⸗ 
Pflaſter⸗, Befeſtigungs⸗Arbeiten pp. nebft | ftunden zur Einſicht aus, können auch 
Herſtellung der Brücken und Durchläſſe, ſoweit vorräthig gegen Erſtattung der 
veranſchlagt auf 32 120,00 Mark. Koſten für Abſchriften von dort bezogen 
Die Bedingungen, Zeichnungen und werden. Die Angebote können für jedes 
Koſtenanſchläge liegen im Burean des Loos beſonders, als auch für beide 
Kreisbaumeiſters Herrn Rathmann, Looſe zuſammen abgegeben werden. 
Strobandſtraße 15, während der Dienſt⸗ | Diejelben find verfiegelt und portofrei 
ftunden zur Einſicht aus, können auch, mit der Aufſchrift: 
ſoweit vorräthig, gegen Erſtattung der] „Angebot auf Arbeit und Lieferung 
Koſten für Abſchriften von dort bezogen] zum Bau einer Chauſſee Groß Böſen⸗ 
dorf⸗Renczkau⸗Damerau“ bis zum 


Wontag, den 17. Juli er. 
Vormittags 11 Uhr 

Kreisausſchuß einzureichen, zu 
welcher Zeit im Sitzungsſaale deſſelben 
die Eröffnung der eingegangenen Ange⸗ 
bote in Gegenwart der etwa erſchiene⸗ 
nen Intereſſenten ſtattfindet. (2496) 


2 Hen me 


aus der diesjährigen Ernte 
kauft (2450) 


Kal. Proviantamt in Thorn. 


Franz Schwarzlose’s 
Haar-Feind 
E ER EETRA 


iſt das beſte Enthaarungsmittel. 


werden. N er 
Die Angebote können für die Mate: 
riallieferung und Ausführung der Ar⸗ 
beiten getrennt, als auch für beide hei dem 
Leiſtungen zuſammen abgegeben werden. 
Die Angegote find verſiegelt und porto⸗ 
frei mit der Aufſchrift: 
Angebot auf Arbeit und Lieferung 


— — — —— — — 


flüſſigen Haare im Geſicht und 
auf den Armen der Damen 


ſicher ſojort ſchmerzlos und 
unſchädlich entfernt Doſe 2 
r 


1 


zum Bau einer Pflaſterſtraße von] Thorn, den 28. Juni 1898. mer MER, 
| Nawra“ bis s n Berlin, Leipziger 
"Montag en 17. Jul kr. Der Kreisausſchuß. ſtraße Nr. 56 neben den Colon» 
c . 12 Uhr 2 r — — naden bei obiger Firma. (2129) 
bei ben Kenda ge zul Bekanntmachung 


welcher Zeit im Sitzungsſaale deſſelben 
die Eröffnung der eingegangenen Ange⸗ 
bote in Gegenwart der etwa erſchienenen 


In unſerm Procuren⸗Regiſter iſt 
heute bei Nr. 119 vermerkt worden. 


Unentbehrlich 


daß die dem Kaufmann Moritz Leiser 77 
. n 1893 (2497) u. dem Buchhalter Emil Marezynski für Dferdebefiber 
Thorn, den 28. Jun e in Thorn für die unter Nr. 474 des Iſind meine Mittel gegen Krupp 


irmenregiſters eingetragene Firma] und Kolik. Für ſichere und ſchnelle 
amuel Wollenberg ertheilte Procura] Wirkung übernehme ich jede Garantie. 
erloſchen iſt. (2498) Die Mittel find kinderleicht einzugeben. 
Thorn, den 25. Juni 1893. Alle Schmieren, Salben, Bähungen 


Königliches Amtsgericht und Räucherungen fallen fort weshalb 


die Heilung 5. Pferd . leicht und 

b 1F . v bdbdbillig in; pro Pferd 1169 

getragen, daß der Kaufmann Samuel] Polizeil. Bekanntmachung. Aa. Giese in Croſſen L. Wordt 

Wollenberg in Thorn als Inhaber] I. Am 21. September 1892 Nachmittags 3 

der daſelbſt unter der Firma: Samuel] fand der Tapezierergehilfe Paul Wagner hier a 

Wollenberg beſtehenden Handels⸗ in ſeinem Arbeitsbeutel den Geldbetrag von = 

jeder! (Regifter Nr. 474) den 100 Mt. und iſt dieſer Betrag der Polizei⸗ aa 
niederlaſſung giſter 5 en] behörde als Fundſache überwieſen worden. 

Buchhalter Ludwig Wollenberg in] II. Am 17. Juni 1893 wurde in dem Ges 

Thorn ermächtigt hat, die vorbenannte ſchäftslokal der Frau Kaufmann Szyminski 


Firma per Procura zu zeichnen (2499) hier ein Geldbetrag von 100 Mk. gefunden. 
beſor Eigenthümer dieſer Fundſachen aufs 
ſich zur ſauberen u. billigen Ausführung zeichnete Polizeibehörde zu wenden. 


Thorn, den 25. Juni 1898. wilt 1082 h 2 — werben die Werfieret 
es Amtsgericht. 
Köni 18 Publikum ar tt efordert, ſich zur Geltendmachung ihrer 
nem geehrten pie Rechte binnen drei Monaten an die unter⸗ 
ümmtl. Malerarbeiten Thorn, den 28. Juni 1893. (2468) 1 
! Sellner, Maler, Gerberſtraße 22.1 Die Polizei⸗Verwaltung. 


Der Kreisausfäuß. 


Krahmer, 


- efanntmachung. 

Zu Folge Verfügung vom 24. Juni 
1893 iſt am 25. Juni 1893 in unſer 
Procuren » Regiſter unter Nr. 130 ein: 


2 


Metall- und Holz Sürge, 
Sterb Hemden, 
Kiffen und Decken 


sus) 0. Bartlewski. 
Seglerſtr, 13 
Mädchen von 16—18 Jahren 
wird z. Hilfe d. Hausfrau geſucht 
Schillerſtraße 12, part, links. 


Einſendung. 


Instrumente, Harmonikas 
7 Preislisten gratis u, franco 


ohne Preizerh., nach auswärts frk., 
Probe (Referenzen u. Katal. gratis) 
E Borlin, Jerusalemerst,14, 


Vorzüglich eingeſchoſſe ne 
Centralfeuer-Doppelſl inten 
von 27—200 Mark, Büchſen, 

Teſchings, Revolver u. 40 
äußerſt billig. 
Strobandſtraße 12. 


2 . 
2 Sommerſproſſen? 2 
Wünſchen Sie zarten, weißen, ſammet⸗ 
weichen Teint? — ſo gebrauchen Sie 
Bergmann’s- 
Lilſenmilch-Seife 
(mit der Schutzmarke: „Zwei 
ag hg von Bergmann & Co. 
in Dresden. 
Stück 50 Pf. bei: Ad. Leetz, Anders & Co. 
und Apotheker Tacht. 


— —— — — — — — 


Rechnungen 


Kal. Garniſon⸗Verwaltung 


auf Normalpapier (4b) das Buch 
BU 


1 die Nathsbuchdruckerei von 
— Ernst Lambeck. 
eee ee "| 


——— — ä üũ0 — — 
Malergehilfen und Anstreicher 
jußt A. Burozykowäkl, Gerber 18, 
jeder Br ind 
Stellenloſe agen reh duch 
mein Buch Erwerb, 28 Seiten. Ich gebe 
dieſes Buch an Stellenloſe für 50 Pfg. gegen 


zu den billigſten Preiſen. 
S. Landsberger, 
2381) Coppernikusſtr. 22. 
heilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


8 ngarwein. 

e  Billigite Bezugsquelle. 
von J. A, Roth, 
Weinbergsbeſitzer in 
Erdö-Benye bei 
4 = Tokay in Ungarn. 
25 Garantirt rein, analy⸗ 
Nee ſirt und begutachtet — 
einem der erſten Chemiker Deutſchlands, 

Dr. Bischof in Berlin. 
Zu haben bei Hugo Eromin 
in Thorn, Mellinſtr. 66. (1342) 


Apfelwein 


vorzüglichſter Qualität, kryſtallklar, u. garan⸗ 
tirt ſpiritusfrei, verſendet in Gebinden von 
Liter an, pro Liter 25 Pf. Süßwein Liter 
25 Pf. Oswald Ellkschuh, Neuzelle b. Guben. 


Himbeerſyrup, tronenſyrup, . 
nur 60 Pfg. Selterwaſſer, Limonaden, 
| Mineralbrunnen, Badeſalze empfiehlt billigſt | 


Anton Koezwarn, Thorn. Gerberſtr. 
Prima neue Matjes-Heringe, 
Nele Sommer - Halta - Kartofeln 


empfiehlt billigt Eduard Kohnert. 
erliner 1 
Wasch- u. Plätt-Anstalt. 


Bestellungen per Postkarte. 
J. Globig, fllein Mocker. 
Wasch. U. n 
nina 5 
L. Anne jede ak 2. 


Holzpantoffelu, 
ſowie Sohlenhölzer dazu liefert in 
vorzüglicher Ausführung. 
Mechaniſche Holzwaaren und 

Pautinen-Fabrik 
egen Todesfall iſt die 


Schmiede nebſt Wohnung 

der S. Krüger'ſchen Wagen: 
fabrik von ſofort zu verpachten. 

Das Handwerkzeug muß mit 

übernommen werden. . Näh. bei 
Ww. Anna Krüger 

u. Schmiedemſtr. E. Block, Thorn. 


mittlere Familienwohnungen 
mit allem Zubehör zu vermieth. und 
ſogleich zu beziehen. Frl. Endemann. 


rantſe, geg. Theilz. mil. Mk. 20 


Ewald Peting, 


Haben gie 


für die 


fg. = 


empfiehlt (815) 


H. Düwel, Brannſchweig. 


P 


Gen erbeschule für 
Mädchen zu Thorn. 


Kaiser Wilhelm Schützenhaus 


Culm a W. 
empfiehlt ſeine auf das Beſte eingerichteten 


Lokalitäten, drei Kegelbahnen, großen Garten elt. 


bei vorkommenden Gelegenheiten an Vereine und Ausflügler. 

Diners, sowie Speisen a la carte 

zu ſoliden Preiſen. (2169) 
Hochachtungsvoll Gustav Lachmann. 


Oſiſtebad Nügenwaldermünde. 


om 30. Zuni bis zum Vorzüglicher Wellenſchla gute Strandverhältniſſe, Parkanlagen unmittelbar 

31. Zuli iſt mein Operations- am Strande, billigſte Preiſe. 
zimmer geſchloſſen. (2763) | ___(1674) 

Dr, Clara Kühnast. 


Schmerzloſe 
® all- peratoban, 
künſtliche Zähne u. Plomben. 


Alex Loewensohn, 
Breiteſtraße. 21. (2495) 


Zahn-Atelier 


für künſtl. Zähne u. Plomben. 
H. Schmeichler, : 


Beüdenftrafe 40, 1 Treppe. 
Künſtl. Zähne n. Plomben 


Ich bin vom J. Juli ab auf 
etwa 3 Wochen verreiſt. Die 
Herren Dr. Meyer, Dr. 
Wodtke und Dr. Wolpe 
werden die Güte haben, J mich 
zu vertreten. (2488) 

Dr. Wentscher. 


Buchführung und kaufmänniſche Wiſſen⸗ 
ſchaft beginnt 
Dienſtag, den 1. Auguſt 1893 
und endet ultimo Dezember er. 
Anmeldungen nach Beginn des 
Kurſus können nicht berückſichtigt werden. 
Julius Ehrlich, K Marks, 
Thalſtr 22, I. Eliſabethſtr. 6, II. 
Auf Wunſch eröffne 
Montag den 3. d. Mts. 
einen 


Schönſchreibecurſus 


für Knaben und Mädchen. 
Unbedingter Erfolg garantirt. 
Muſter zur Auſicht. 
Curſusdauer 4 Wochen 
Unterrichtszeit 8—9 Uhr morgens 
Honorar 15 Mark, 
Anmeld. Sonntag v. 10 —1 Uhr Vorm. 
Otto Feyerabend, 
Litho⸗ und Kalligraph 
Bacheſtr. 10. 


Photoqraphiſches Atelier 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14 
vis-a-vis dem Schützengarten. 
„Corsets I 
; » ueueſle Mode 
in größter 


| 


Proſpekteund Auskunft ertheilt die 
Badedirektion zu Rügenwalde. 


Vorsicht beim Einkaufenvor 


Zacherlin, 


(dieſes ſtaunenswerth wirkenden Mittels gegen jederlei Juſecten) 


werden ſauber und gut ausgeführt von Auswahl, 
D. Grünbaum, Geradealer 
appr. Heilgehülfe und Zahnkünſtler, Kunde: „.. .. Warum reichen Sie ch ſanild 
Seglerſtr. 18. (1703) mir denn offenes Inſeclenpulper? 2 ... . 
Ich habe doch, Zacherkin“ verlangt ie . 
5 und ſolches exiſtirt bekanntlich nur in Flaſchen! — Offenes Pulver nehme 
Ein wahrer Schatz ich nicht an ... ., denn ich weiß gar gut, daß es blos ein arger Mi ß 1 
fur die unglücklichen Opfer der [I brauch des mit Reckt gerühmten Namens „Jacherlin“ iſt, wenn 5 55 
Selbstbefleckung (Onanie) gewöhnliches Inſectenpulver in Briefen, Düten oder Schachteln für ra 1255 £ 
und Geheimen Ausſchweifungen „Zacherlin“ ausgegeben wird. — Entweder geben Sie mir eine verſiegelle Cor 
iſt das berühmte Werk: Flaſche mit dem Namen „Zacherl“ — — oder mein Geld retour. Ir re⸗ ae 


führen laſſe ich mich nicht!!“ 
in Thorn bei Herrn Apolph Majer, In Bromberg bei Herrn Karl Grosse. 


Dr. Retau's Selbsth 


k 
ewahrung 


empfehlen 


„ „ 5 5 Hugo Claass, 37 77 75 1 W. Strenzke, . x 
80. Aufl. mit 27 Abbild. Preis 3 M. Be Anders & Co, „ Okolio „ „ W. Strenzke, Lewin & Littauer, 
Leſe es jeder, der an den fahren» I, eren „ Far Bauer „ me „ „ f . ele Altſtädtiſcher Markt 25. 
lichen Folgen dieſes 0 leidet, „ Bromberg „ Dr. Aurel Kratz, “ Kulm = „ b gat PPP 
i ichti elehrungen ctoria-Drogerie, z chwetz „ 7 runo Boldt, h S N pr 7 
u. Ent Laufende a 5 5 £ Carl Wenzel, „ Strasburg, „ K. Koczwara, ar Feuer- u. diebesſichere 


Geldſchränke 
0 8 

ar Patent 
Panzer ſchränke 


offerirt 


ſicheren Tode. Zu beziehen durch 
das Verlags⸗Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung. (98) 


U S 2 
SCHERING’S Pepsin-Essenz3 
nach Vorſchrift von Dr. Oscar Liebreich, Profe ſſer d. Arzneimittellehre an der Univerſität zu Berlin. ver 


1 N N El 
den, Trägheit d. Verd ng. Sodbrennen, Magenverſchleimung. it, . 
Jaco bi . Esten und ee durch dieſen agen ſchmeckenden Wenn 8 m ee Robert Tilk. 
5 3 binnen kurzer Zeit beseitigt. — Prols per ½ Fl. 3 M., /½ Fl 1,50.M. 8 
7 8 12 a ge ar ce 
MWalermeifter, Schering's Grüne Apotheke, Berlin N. N | 1 
Niederlagen in fait ſämmtlichen Apotheken und Drogenhandlungen, 0 1 5 
47 Bäckerstrasse 47 1 4 


Man verlange ausdrücklich Schering' s Pepſin⸗Eſſenz. 
5 f x in den neueſten Facons, 
zu den billigſten Preiſen 

bei (2382) 


S. LANDSBERGER, 
Coppernikusſtraſte 22. 


bringt einem geehrten Publikum fein 
jeder Concurrenz die Spitze bietend es 


Das Johann Hoff sche Malzextract-besundheitsbier wirkt 


. 
7. 
— 


b D 
„„vohlttuend bei Lungenkalarrh und, Hu ol daß mein Dr. Meyer J No. a Er 


heilt Syphilis u. Manness chwäche, 
Weissfluss u. Hautkrankheiten 
n. Jangjähr. bewährt. Methode, 
bei frischen Fällen in3-4 Tagen, ver- 
altste u. verzweif. Fälte ebenf. in 
sehr kurzer Zeit, Nur von 12 
bis 2, 6 bis 7 (auch Sonntags). 
Auswärt. mit gleichem Erfolge 
brieflich u. verschwiegem (2480) 


Lungenkatarrh jetzt vollſtändig behoben und der Huſten ganz geſchwunden iſt. Zur 
Hebung der geſchwächten Kräfte bitte ich um eine neue Sendung 

(2494) Pöſel, Sekretär, Berlin, Bernauerſtr. 35. 
Johann Hof, f. f. Hoflieferant, Berlin, Neue Wilhelmſtr. 1. 
Verkaufsſtelle in Thorn bei EB. Kohnert, in Podgorz bei W. Schroeder. 


eee eee e ee eee 
halbleinen und 


L S 5 ER © ER u baumwollen 
Waarenu. Wäschegegenstände 


jeder Art in jedem Quantum und Maas versenden wir zu billigsten Fabrikations- 
Preisen direct von den Webstühlen! 


Schlesische Handweberei-Gesellschaft 
Schubert & Co, Mittelwa'de. 3067) 


geschmackvollen 
Dessins 


Erinnerung. z 
Tämmtliche Malerarbeiten 

werden auf das Sauberſte preiswerth 

hergeſtellt. 
G. Jacobi, Malermeiſter. 


Thiele & Holzhause 
in Barleben-Magdeburg, 


am hieſigen Platze in empfehlende 
hieſigen Platz 4904 


Man verlange 
in den beſſeren Geſchäften 
die weltbekannten 


Proben franco. — Tausende von Anerkennungen für reelle Waaren, f 
Ehocofaden- > ae 
und Zuckerwaaren-Jabriſi, Ku je 
er 


empfehlen ihr unter dem Namen 


Stern ⸗Cacao 


in den Handel gebrachtes, entöltes 
und ohne Alealien aufge⸗ 
ſchloſſenes reines Cacaopulver. 


Stern⸗Cacao iſt nach dem Gut⸗ 
achten hervorragender Autoritäten 


das beſte Cacaofabrikat 
der Jetztzeit. N 
Fabrik-Niederlage für Thorn bei 
C. A.Guksch 
in Thorn. (2190) 


Gandersheimer Molkerei, 
die nur aus beſter Harz⸗ 
milch hergeſtellt werden. 


Gartenlaube 


beginnt ſoeben ein nenes Muarkal mit dem Roman 


7 * 
Der Sänger n Larl von Heigel. 
Man abonniert auf die Gartenlaube bei allen Buchhandlungen und 
Poſtämtern (Poſt⸗Zeitungs⸗Preisliſte Nr. 2408) für 1 Mk. 60 Pfg. 
vierteljährlich. (2438) 


Stellung erhält Jeder überallhin 
umſonſt. Fordere per Poſtkarte 
St.⸗Ausw., Courier, Berlin, Weſtend2. 


Die von Herrn Oberlehrer Dr. 
Voigt ſeit 10 Jahren innege⸗ 
habte Wohnung Breiteſtr. 42 
it vom ſofort zu vermiethen. 


—— —ö — —— —— — — — —öꝑ dꝛ . — 
Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfjägewerfes werden ausverkauft 


Zur Abholung v. Gütern Kieferne Bretter jeder Art und Mauerlatten⸗ 


zum und vom Bahnhof empfiehlt ſich Bauhölzer zu billigſten Preiſen. Julius Kusel. 


Spediteur W. Boettcher, An a am 
in nü er, zuverläſſiger ITOGN AG Seel, milde ue 
COGNAC Tun. 5 


Inh Paul Meyer, 
(285) Stellmacher „ane Essenz — Be) 9 


Brückenſtraße 5. 
* 8 
möglichſt vom Lande, erhält dauernde 


Altfädt, Markt 17 5 Sen 


Dee von Hrn. Major Ackermann 
innegeh. möbl. Parterrewohn. von 
4 Zim. u. Burſcheng. nebſt dazu gehör 
Pferdeſtällen iſt v. 1. Auguſt anderw. 
zu verm. G. Edel, Gerechteſtr. 22. 


um M. 2,60 Zoll billiger als franz. 


— ͤ — —-—t½ BE 
Etage, beſtehend aus 5 Fim. und 
Kab. Küche u Zubeh 2 it Wi Vertreter gesucht. 2 4 
„ . J. v. 1. Ockbr. er. | Arbeit. Auch über Winter. (2443) 5 - „Zub., iſt v. 1. Oct. zu vermiethen. 
zu verm. Geschw. iayer. l Brombergerſtr. E. Fischer! en Cognas-Gesellsch, Emmerich a. Rh. | W. Zielke. Coppernikusſtr 22 


Wo ohuung zu vermiethen. (2384) 


Coppernicusſtr. 37, Reinicke. 
1 Araberſtraſe 10 


Der nächſte Kurſus für doppelte] 1. Etage, iſt eine Wohnung, beſtehend 


aus 3 Zimmern, Alkoven, Keller und 
Bodenraum von ſofort billig 
zu vermiethen. 286 

Näh. bei Adolph Leetz, Aliſt. Markt. 


Coppernicusſtr. 30 iſt die Par⸗ 
terre-Wohnung mit Werkſtätte (zu 
jedem Geſchäft ſich eignend) vom 1. De» 
tober cr. zu vermiethen. Näheres daſelbſt 
bei Frau Schmidt 1 Treppe. 
Dn meinem Yaufesiimhitt. Nr. 55 find 
I große und mittelgroße Wohnungen, 
welche ſich auch als Sommerwohnungen 
eignen, mit Pferdeſtall u. Wagenremiſe 
von ſofort zu vermiethen. Zu erfragen 
bei Frau Ww. E. Majewski, Brom: 
bergerſtraße 50/52. (2335) 
Ein herrſchaftl. Wohn., 5 Zim. u. 
Zub, 3. Etg. z. v. Culmerſtr. 4 
Ei möbl, Zimmer mit ſepar. 
Eingang iſt ſofort billig zu verm. 
(2396) Neuftädt Markt 4. 


Fin möbl. 3 immer von jofort zu 


verm. Coppernieusſtr. 35, II. 
Möbl W. Burfcengel., L v. Kacıefte. 1. 
Katharineuſtr. 8 u 10 
Parterrewohn. 4 Zim. v. 1. Det. zu verm. 
Läden mit Wohn. zu vermieth. 
2464) Eliſabethſtr. 13. 


Ein Eckladen 


mit umfangreichen Kellerraumlichkeiten, 
zu jedem Geſchäftsbetriebe geeignet, in 
günſtiger Lage, Thorn, Bromberger 
Vorſtadt, Pferdebahnhalteſtelle, ift ſof. 
preiswerth zu vermiethen. 

Thorn, C. B. Dietrie 


(945) 
& Sohn. 


1 beſſere, kleine Familien» 
wohnung, III. Etage, Breite⸗ 
ſtraße 39 von ſofort zu verm. 


Wohnnnon in Moder Nr. 4. 
Wohnungen Block, Fort III. 
3 Zim., Küche Zub. 1./6. Bäckerſt. 5 3.0. 

n meinem 


II. Etage, (55) 
beſtehend aus 4 Zim., Küche u. Zubeh. 
von ſofort zu verm. Zu erfr. b. Bäcker⸗ 
meiſter M. Szezepanski, Gerechteſtr 6. 


Nemiſen, Pferdeſtälle, Kl. Wohnung. 
ſogl. z. verm. S. Blum, Culmerſtr. 7. 
Die Wohnungen im 2. und 3. 
Obergeſchoß, Breiteſtraße 46 
ſind ſofort zu vermiethen. (2128) 
G. Soppart. 


Colmeseſtraße 288: Kl. Wohnung 
f. 150 Mk. pr. ſofort zu vermieh. 


— —— 
Alanen- u. Gartenſtraße-Ecke 
herrſchaftl. Wohnung, (auch ge⸗ 
theilt) beſtehend aus 9 Zimmern mit 
Waſſerleitung, Balkon, Badeſtube, Küche, 
Wagenremiſe, Pferdeſtall und Burſchen⸗ 
gelaß ſofort zu vermielhen. (3951) 
David Marcus Lewin. 


— — —— EEE 
2 mbl. Zim. f. 1— 2 Hrn. ſof. zu 
verm. Zu erfr. in der Exped. 


Freundl. möbl. Zimmer 
Gerſtenſtraße 16, II, Strobandſtr.⸗Ecke. 


Kirchliche Nachrichten. 
Am 5. Sonntag n. Trinitatis, 2. Juli 1893. 
Altſt. evang. Kirche. 
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte. Derſelbe. 
Collecte für die kirchliche Armenpflege. 


Reuſt. evang. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Kollekte für den Guſtav⸗Adolf⸗Verein. 
Nachmittags 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 


Meuſt. evang. Kirche. 
Vorm. 11½ Uhr: Militär ottesdienſt. 
Herr Dwwiſtonspfarrer Keller. 
Nachher Beichte und Abendmahlsfeier., 


Evang. futh. Kirche. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


Evang. kutk. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Einſegnung der Konfirmanden. 
Herr Superintentend Rehm. 


Evang. Gemeinde zu Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Prediger Pfefferkorn. 
Nachher Beichte und Abendmahl. Wee 


Evang. Gemeinde in Koftbar. 
Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt. 8 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Herr Pfarrer Endemann. 


Evang. Gemeinde zu Podgo 
Vorm. 11 Uhr: Gottesdienſt. ? 2% 
Herr Pfarrer Endemann. 


Evang. luth. Kirche. 

Montag, den 3. Juli 1893. 
Nachm. 6 Uhr: Beſprechung mit den eon⸗ 
1 jungen Mädchen in der Wohnung 
es Herrn Garniſonpfarrers Rühle. 


—— 


Ä x Berliner Engros- 
X Möbel-Magazın /°* e 


Berliner Engros⸗Waaren⸗Lager 
zu beginnen. Wir empfehlen nachſtehende Artikel nur ſo lauge 
der Vorrath reicht zu 


Neuheiten ＋ — Reparaturen = 


64466 er Pe è P, 
wie Umpolſterungen an Polſtermöbeln 


„ e, vn ee Gelegenheits-Einſtäufe, 
. K. Schall, und Fest - Saal. 2 Altſtädt. Markt Nr. 16. 4 
des Lag Tarazlar & ere Decorationen Beachtenswerth! 
8 2 apezler eKorateur. 15 chmackvoll mit de Im Intereſſe des großen geſchätzten und geſammten Privat⸗ 
Polstermöbeln, werden geſchmackvoll mit den Publikums haben wir uns entſchloſſen, von heute ab mit dem 
3 Thorn, modernſten Decorationsartikeln 2 
amp, Zimmereinsichtungen, Schilleretkä ußgerübet, eagle en Einzelverkauf 
ſowie alle i c sse Gardinen, Marquiſen a 
Kaſtenmöbel 7. und Wetterrouleaux Du U mmtlicher Artikel il 
in den verſchiedenſten Holzarten. aufgemacht. aur unkerent 


Teppichen, Plüschen u. Möbelstoffen ich unglaublich billigen Preiſen bei Einkä 
ſiets in großer Auswahl. 7 gut und billig hergeſtellt. der ene ich A 5 if u bei Einkäufen 


Maſchin engarne, Häkelgarne, Zwirn, Hemdenkuöpfe, 
Baumwolle, Seide, Knöpfe, Gurtbänder, Litzen, 
Borten, ſchwarze Strümpfe, Socken, Trieotagen, 
ſchwarze Schürzen, Thlipſe, Kragen, Stulpen ze. ꝛc. 


Geöffnet nur werktäglich. SE 


Vormittags von 8—1 Uhr, 
Nachmittags von 28 Uhr. (2486) 


a 


FSS NOS NANA 


Fahnen! Fahnen! Fahnen! 


Empfehle den geehrten Vereinen, Gesellschaften, Corporationen etc. 
meine Firma zur Lieferung von 


A 
| Vereinsfahnen und Bannern gestickt und geinalt 
E 


N 


XXX XXX X X XXX OXX XX Xxx Xxx xx 


Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die 
ergebene Mittheilung, daß ich vom heutigen Tage das von der Firma 


Schoen & Elzanowska 


ſeit 7 Jahren am Platze betriebene 


Putz⸗ u. Weißwaaren⸗Geſchäft 


käuflich erworben habe. Ich werde daſſelbe unter meirem Namen 
in derſelben Weiſe weiter fortführen. 

Indem ich bemüht fein werde, allen Anforderungen der 
Neuzeit zu entſprechen, bitte ich mein Unternehmen gütigſt 
zu unterſtützen und das meinen Vorgängerinnen geſchenkle Vertrauen 
auf mich übertragen zu wollen 
2386) Hochachtungsvoll 


2 Ana Güssow., 
EXXXXX XXX XXX XOX XXX XXX XCCXY 


sowie Schärpen, Fahnenbänder, Decorations- und Hausf ahnen jed- 
weder Art, Wappenschilder, Ballons etc. etc. zu anerkannt sehr 
billigen Preisen. (647) 


Offerten nebst Zeichnungen gratis und franeo. 


Otto Müller, 


N Fahnenfabrik in Godesberg a, Rhein. 
BOBSSKEDSTSSDOSDOSHNSESUNSSETSSTSTSTEHEETTEE STE 


ETTNTNTTNTNTNT TN NN Y) 
XXXXX XXX XXX XXX 


Ziehung bestimmt am 6. u. 7. Juli or. P 


Mit Genehmigung der Königlichen Regierung. 
Er Grosse Pommersche Gewinne 2 er 5 55 
| - - 3477 63000 - 
# Silber-Lotterie / 1800 - 18000 
27 Hauptgewinne 50 5000- 5000 


Lotterie Hallen ; mit 2 Pferden Sämmiliche Artikel für die Küche. 


21: * 2 

je ein Silberbesteckkasten. 100 5090 = 5000 ei P| i EI N; | 1 | ı ®- 

L 2 1 Mk 11 Stück = 10 Mk. 0- 4000 = 4009 2 0 I ID) all a6 1 0 . = 

008 à „ 28 Stück = 25 Mk. 20 85 

Porto und Liste 20 Pfg. — Einschreiben 20 Pfg. extra 1100 1 1000 = 11000 2 (Inhaber: EB Cohn 5 

2263) empfehlen und versenden 3900 = 12009 = 12000 20 6 a a 2 0 5 
= 4 3 + iröss = 22 27 1 8 

0 scan B räuer & 0 89 rede Miles rösstes a für complete iR 

; “5 Leipzigerstrasse 103. 8 im Ich ungen 2 

Reichsbank-Giro-Conto Telegramm-Adresse: Lotteriebräuer Berlin. Re BR. (1805) 

In Thorn zu haben bei: Oskar Drawert, Ernst Wittenberg. R Porzellan-, Steingut-, Glas-, Haus- U. 8 

2 er a ee » BES” Küchengeräthen. BE 

15. Luxus-Pferdemarkt- |, muptGonimme: rm || Tafel-, Kaffee- und Wasch = | 5 

Luxus- I Landauer . . mit 4 Pforden |] aschservice, Krstalgarnituren etc. 8 

155 

8 


Extra- Rabatt bei completen Aussteuern. 2 


4 
= 


- zu Marienburg in Westpreussen. a: Be: ait 2 Pferden GEMEIN GONE REN NIE TE ON k LEBT ING DVG ARTS 
Ziehung am 9. September 1899. ,,, aha han || eee 
— — nennen ne 4 PaBSpferde KRERKARKERRRANRERKRKERKER 


- 8 gesattelte u. gezäumte Reitpferde 
1900 Gewinne =90000 Mark etz badete, een 
5 i 8 bespannte Equipagen mi: 
oose & 1 Mark, auf 10 Loose 1 Freiloos, Porto und Gewinn- it- 5 
liste 20 Pfg. empfiehlt und versendet auch gegen Briefmarken ; 106 Reit u. Wagenpferden 


1 r 10 Gewinne à M. 100; 20 Gew. a M. 50 
Carl Heintze, General-Debit 10 goldene Drei-Kaiser-Medaillen 
2 N 11 2 500 silb. Kaiser Friedrich-Medaillen und 
(1893) Berlin W., Unter den Linden 3. 1267 Luxus- und Gebrauchsgegenstände. 


Grosse Geld-Lotterie. 
Gesammtgewinn 134000 Mk. baar. 


in 
Toose incl. Reichsstempel 6 Mk, halbe Antheile & 3 Mk. Sonnenschirmen 
Grosse Silber-Lotterie. (in jeder Preislage 
Gesammtgewinn 63 000 Mk. Werth. ] Handschuhen 


Loose A 1 Mk., 11 Loose 10 Mk, 28 Loose 25 Mk. (in allen Sorten) 


iehung beider Lotterien bestinnt d. und J. hie. Cravalten 


“a. Cigarren, 
De Nindellos in Brand und Güte, 
e empfiehlt 


die Cigarrren- & Tabak Handlung 


M. Lorenz, 
0 Br Thorn, Kreiteftrafße. 
I AKEHRRARKKERRANRAERERUKHHH 


NCC CCC NCC NCC CCC | DEI IL CCC CCC 
Technisches Bureau für 


Wasserleitungs- und Canalisations-Anlagen, 


Ingenieur Joh. von Zeuner, Gebr. Pichert, 


NK NN NN NNNN 


Grösste Auswahl 


NXRRNNNNNNN NN N 


> i £ S * Culmerstrasse 13, 
1 Geldloos und 5 Silberloose zusammen 10,50 Mk. in den modernſten Fogon - Stoffen 8 N Ber) h © ? 
Porto und Listen 30 Pfg., Einschreiben 20 Pfg. extra. empfiehlt (1804) führt Hauseinrichtungen jeder Arf in sachgemässer Weise nach 
Be Ksinski & Co., lin, ovewakır i Geschulles Personal. — Banborate Arbeit 
geschkf rwallstr. 16: eschultes Per: .— 1 Arbeit. 
3 ie e Ph. Elkan Nachf. Zwe'jährige Garantie. — Referenzen für tilchtige Leistung. 
7ſſſſ ß Kostenüberschläge und Ertheilung von Rath unentgeltlich. 


—— —— G— — 


—y— — —— 


IJ, verſende als Spezialität meine 


— I 8 D ο⏑⏑ ο οοο | ISZEFEZETICIHT ZEIT HL 
ag” Schles, Gebirgs-Halbleinen BE | a 0 Ü | en Münchener 
74 cla breit für Mk. 13,—, 80 em breit für Mk. 14,--; meine 


De 5 N 28 
BEE” Schles. Gebirgs-Reinleinen BE |||" er et von 12 Pi. an. LKoewenbräuw. 
70 em breit für Mt. 16,—, 82 em breit für Mk. 17,—. u ee u 
E Das Schock 5870 Meier bis zu 1 nen Qualitäten. EG N 0 n 0 1 Generalvertr ter: Georg Voss, Thorn. 
Viele Anerkennungsſchreiben. — Muſter frei. (1719) ) Verkauf in Gebinden und Flaschen. 7 
5 ̃ * Eruber ||) MER” Gerechtestr. WE (176) 1s Flaschen für 3 Mark. 
— Tapeten- und Farbengrosshandlung, Ausschank Baderstrase No. 198. 


Deut und Verlag der Rathoͤbuchdruckerei von Ernst Lambeck, Tor, 


(8688) 


Ober⸗Glogau in Schleſien. 


— 


XXX CC 
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ne 


